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10.9.2024 
 
 

ANFRAGEBEANTWORTUNG 
(LT. SATZUNG DER ÖH) 

 
 FRAKTION: Aktionsgemeinschaft (AG) 
 DATUM DER ANFRAGE: 28.8.2024 
 GERICHTET AN: Referat für antifaschistische Gesellschaftspolitik und 

 Menschenrechte  
 
Schriftliche Anfragenbeantwortung  
 
 
An welchen Hochschulen und an welchen Termin wird die Dokumentation zur 
Aufarbeitung der faschistischen Geschichte an Österreichs Hochschulen 
veröffentlicht? Bitte auch um Anführung von Terminen, die noch in Planung sind und 
Angabe, wie weit die Planung fortgeschritten ist. 
 
Universität Innsbruck, 16.10.: Datum und Ort sind fixiert, das Podium wird gerade angefragt.  
Universität Wien, 23.10.: Datum und Ort sind fixiert, das Podium wird gerade angefragt.  
 
Auf welchen Wegen wird die Dokumentation später frei zugänglich sein? 
Die Dokumentation wird auf der ÖH-Website veröffentlicht.  
 
Wird und wurde im Zuge der Veröffentlichung und Produktion der Dokumentation 
mit  Hochschülerinnen- und Hochschülerschaften an den Bildungseinrichtungen 
Kontakt aufgenommen? Falls (teilweise) ja, bitte um Zusendung sämtlichen 
Schriftverkehres. Falls (teilweise) nein, warum nicht. 
Wir werden noch Kontakt mit Hochschülerinnen- und Hochschülerschaften an den 
Bildungseinrichtungen Kontakt aufnehmen, um die Bewerbung vor Ort gemeinsam 
durchzuführen 
 
Haben  Hochschülerinnen- und Hochschülerschaften an den Bildungseinrichtungen 
seitJuli 2024 versucht Kontakt aufzunehmen, um eine Veröffentlichung auf deren 
Hochschule in die Semesterplanung mitaufzunehmen? Wenn ja, welche?  Bitte um 
Zusendung des Schriftverkehres (Kontaktanfrage, Antwort und weiterführende 
Kommunikation). Falls keine Antwort gegeben wurde, wieso nicht? 
Ja, die HV Leoben hat sich gemeldet. Die Mail wurde nicht beantwortet, weil es bis zum 
jetzigen Zeitpunkt noch keine festgelegten Details zu den Belangen gab. Dies wird jedoch 
nachgeholt, sobald die Veröffentlichung fixiert ist.  
Mail ist mittlerweile beantwortet.  
 
Findet das Referat für Antifaschistische Gesellschaftspolitik und Menschenrechte es 
als gerechtfertigt, dass E-Mails von  Hochschülerinnen- und Hochschülerschaften an 
den Bildungseinrichtungen mehr als ein Monat nicht beantwortet werden? 
Kommt darauf an, ob es bereits Antworten auf die Fragen gibt. 
 




